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Aktuelle Trends und Entwicklungen im
Supply Chain Management

Management Summary:
In das Supply Chain Management (SCM) werden zukünftig große Erwartungen gesetzt, unternehmensübergreifende Opti
mierungen von Wertschöpfungsnetzwerken zu erzielen. Um die verschiedensten Bereiche des SCM zu meistem, stehen den
SC-Partner Konzepte wie SC Steuerung, SC Collaboration und SC Controlling zur Verfügung. Eine erfolgreiche Umsetzung
teilt die Unternehmen vor große Herausforderungen. Die bisherige Fokussierung auf unternehmensinterne Prozesse der Sup

ply Chain wird von der Ausrichtung auf externe Optimierungspotenziale abgelöst. Die Automobilindustrie ist dabei nach
wie vor in einer führenden Position bei der Umsetzung des SCM.
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Der übelwiegellde Teil der SeM
Konzepte wird momentan lediglich
zur Optimierung einzelner
AbsdInitte der SUppIy Chain ein
gesetzt.

Bisher sind die treibenden Kräfte
in der Umsetzung von SeM die
dominierenden Partner innerhalb
der wertschöpfungskette.

Die vergangenen Jahre sind von
einer gestiegenen globalen Aus

richtung der Unternehmen und der
damit verbundenen Intensivierung des
Wettbewerbs geprägt. Diese Entwick
lung hat eine verstärkte Berücksichti
gung spezifischer Kundenbedürfnisse
sowie eine Anpassung an die immer
kürzer werdenden Produktlebenszyklen
und den technologischen Wandel zur
Folge. Die Bedeutung des Supply Chain
Managements (SCM) als ganzheitliches
und unternehmensübergreifendes Logis
tikkonzept ist daher in den letzten Jah
ren stetig gestiegen. Die Umsetzung von
SCM-Konzepten wie Supply Chain
Collaboration, Supply Chain Steuerung
und Supply Chain Controlling ermög
licht unternehmensübergreifend die
Verkürzung von Lieferzeiten, die Er
höhung der Produktqualität, Kosten
senkungen und Flexibilitätssteigerun
gen.

Potenziale und Herausforderungen des
SCM
Bisher ist die Anwendung entsprechen
der SCM-Konzepte auf einige Großun
ternehmen begrenzt.
Die Automobilin
dustrie hat dabei
eine führende Positi
on inne. In anderen
Branchen wie in der
Konsumgüterindus
trie und der Chemiebranche sind die
Konzepte zurzeit weniger weit ent-

wickelt. Der überwiegende Teil der
SCM- Konzepte wird momentan ledig
lich zur Optimie-
rung einzelner
Abschnitte der Sup
ply Chain eingesetzt.
Das betrifft vor
allem die Zusam
menarbeit zwischen
Herstellern und Lieferanten.

Die treibende Idee des SCM ist aller
dings die Erzielung eines Optimums über
die gesamte Kette. Stehen individuelle
Bestrebungen der einzelnen Unterneh
men im Vordergrund, rückt der Vorsatz
der Nutzenerhöhung für den Endkun
den in weite Ferne. Um suboptimale
Lösungen zu vermeiden, ist eine Zusam
menarbeit aller Supply-Chain-Partner
notwendig.

Bedingt durch die Änderung der
Wettbewerbsbedingungen und der

Kundenanforderungen liegt der
Schwerpunkt des SCM bisher auf der
Schaffung durchgängiger Informations
flüsse und der dazugehörigen Systeme.
Der Trend zur Konzentration auf die ei

genen Kernkompe
tenzen und zum ko
operativen Zusam
menschluss in Form
von etzwerken
hat die Supply
Chains in vielen

Branchen jedoch grundlegend verän
dert und deren Komplexität gesteigert.

Die in großer Anzahl vorhandenen
Schnittstellen erschweren den Informa-

tionsaustausch zu
sätzlich. Die Pla
nung, Steuerung
und Kontrolle der
Prozesse innerhalb
dieser etzwerke
erfordert die Ent

wicklung entsprechender Instrumente
sowie moderner Informations- und
Kommunikationstechnologien (Abb.
1). Trotz der Fortschritte in diesem Be
reich ist die vollständige Umsetzung des
SCM bisher ehr schwierig. Eine Opti
mierung der Informationssysteme ist
zudem mit hohen Investitionen für alle
Beteiligten verbunden, die zum heuti
gen Zeitpunkt die möglichen Einspar
potenziale nur schwer rechtfertigen.

SC-Steuerung
Die Erreichung eines unternehmens
übergreifenden Supply-Chain-Opti
mums erfordert ein Steuerungskonzept,
das die Abstimmung der Kapazitäten der
einzelnen Partner, die Koordination des
gemeinsamen Einsatzes von externen
Dienstleistern und der benötigten Res
sourcen ermöglicht. Wer die Rolle des
Systemintegrators übernehmen sollte, ist
jedoch noch nicht entschieden. Eine
grundlegende Voraussetzung ist vor
handenes Know-how beim Aufbau und
in der Ausgestaltung leistungsfähiger
Informationssysteme.

IUefer:allJl· Lieferant

Abb. 1: Konzepte im Supply

Chain Management
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Den Systemlieferanten wird eine
gr68ere Verantwortung übertra
gen.
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Bisher sind die treibenden Kräfte in
der Umsetzung von SCM - und

damit auch im Bereich der Supply
Chain-Steuerung - die dominierenden
Partner innerhalb der Wertschöpfungs
ketten. Dabei stehen die individuellen
Interessen der entsprechenden Unter
nehmen zurzeit im Vordergrund. Für
ein erfolgreiches SCM müssen die Pla
nung, Steuerung und Kontrolle der
Supply Chain unabhängig von eigenen
Vorteilen durchgeführt werden. Bei ex
ternen Diensdeistern wird eine entspre
chende eutralität gesehen.

Third Party Logistics Provider (3PL)
sind Unternehmen aus dem Bereich

der Transport-Dienstleistungen, die das
Leistungsspektrum um transportnahe
Dienstleistungen erweitert haben. Die
vorhandenen Dienstleistungskonzepte
der 3PL unterstützen momentan keine
übergreifenden Optimierungen, da nur
einzelne Abschnitte in der Supply
Chain abgedeckt werden. Ein Fourth
Party Logistics Provider (4PL) wäre in
der Lage, als etzwerkintegrator zu
agieren. Beratungsunternehmen oder
SCM Softwareunternehmen haben gute
Voraussetzungen, sich zum 4PL zu ent
wickeln. Von ihnen werden individuelle
Unternehmenslösungen, aber auch Lo
gistikplanungs- und Logistikberatungs
leistungen für Unternehmensnetzwerke
angeboten. Dafür werden Ressourcen,
Technologien und das Know-how an
derer Dienstleister, wie 3PL oder Soft-
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ware-Anbieter, einbezogen. Die Kosten
für die Einführung von innovativen Lo
gistiksystemen können durch die
gleichzeitige Zusammenarbeit mit den
verschiedenen Supply-Chain-Partnern
erheblich gesenkt werden. Das Engage
ment der Berater und IT-Dienstleister
erfordert eine Neupositionierung der
3PL und ihrer strategischen SteUung in
nerhalb der Wertschöpfungskette. Al
lerdings sind mit der möglichen Ent
wicklung eines 3PL zum 4PL Zweifel
an der Neutralität der Logistik-Dienst
leister verbunden, da eine individuelle
Optimierung bezüglich der Verwen
dung ihrer eigenen
Assets befürchtet
werden könnte.
Die Auswahl der
richtigen Partner in
der Entwicklung zum 4PL ist von
erfolgsentscheidender Bedeutung. Das
belegt der aktuelle Trend zu projektge
bundenen und langfristigen Koopera
tionen, strategischen Allianzen sowie
Joint Ventures zwischen Unternehmens
beratungen, IT-Dienstleistern, Software
Häusern und Logistik-Dienstleistern.

SC Collaboration
Vor dem Hintergrund wachsender Kun
denanforderungen an Lieferzeit und Fle
xibilität rückt die Notwendigkeit einer
intensiven Zusammenarbeit zwischen
Herstellern und ihren weltweit produ
zierenden Lieferanten weiter in den Vor
dergrund. Hauptsächlich in der Auto-

mobilbranche ist derzeit eine verstärkte
Bereitschaft der Unternehmen zu beob
achten, den Supply-Chain-Partnern
Informationen zur Verfügung zu stellen,
die Effizienzsteigerungen über die gesam
te Supply Chain ermöglichen. Dabei
wird auf Drängen der Hersteller in einem
ersten Schritt die Kooperation mit den
Zulieferern ausgebaut, um Prozesse effi
zienter zu gestalten und Kosten zu redu
zieren. Im Vordergrund steht die Pla
nung der Lieferkette und damit die Ver
besserung der Informationsflüsse. Von
den Zulieferern wird erwartet, dass Eng-

pässe und Nachfra
gespitzen erkannt
und entsprechende
Maßnahmen eigen
verantwortlich
ergriffen werden.

Damit wird den Systemlieferanten eine
größere Verantwortung übertragen, weil
die optimale Anbindung der Subliefe
ranten in ihren Bereich fällt. Diese gestal
tet sich aufgrund der unterschiedlichen
Voraussetzungen jedoch sehr schwierig.

M it dem Ausbau der Kooperation
ist die Anschaffung entsprechen

der Informations- und Kommunikati
onssysteme verbunden (Abb. 2). Auf
den vorgelagerten Stufen agieren aller
dings häufig kleine und mittelständi
sche Unternehmen, die im Gegensatz zu
den Systemlieferanten bisher nicht in
der Lage' sind, die notwendigen Res-
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sourcen zur Verfügung zu stellen. Für
einen durchgängigen Erfolg müssen je
doch alle Parmer zur Erhöhung der
Kundenzufriedenheit des Endverbrau
chers beitragen, indem kollaborative
Planungsprozesse umgesetzt werden
und damit verbundene Ergebrusverbes
serungen durch ein Cost-Benefit-Sha
ring den beteiligten Supply Chain Part
nern zugute kommen.

Supply Chain Controlling

Die in heutigen Umsetzungen des
SCM auftretenden Probleme zei

gen, dass zwischen der Ausrichtung der
Supply Chains sowie entsprechender
Managementkonzepte und den Markt
anforderungen Lücken bestehen.
Schwierigkeiten bei der Umsetzung von
SCM-Konzepten ergeben sich häufig
aus einer geringen Verfügbarkeit von
KennzaWen zur Planung, Steuerung
und Kontrolle von Wertschöpfungsket
ten. Eine bisher fehlende gemeinsame
Datenbasis erschwert die Erhebung der
entsprechenden Kennzahlen. Des Wei
teren fehlen netzwerkorientierte Kenn
zahlensysteme, die eine wesentliche
Voraussetzung für die erfolgreiche Um
setzung eines unternehmensübergrei
fenden Supply-Chain-Controllings sind.
Damit können im Zeitablauf reprodu
zierbare Analysen zur Entscheidungs
unterstützung generiert werden, die das
Management bei der Leistungsmessung
sowie der Ausrichtung auf das gegen
wärtig vorhandene und zukünftig zu er
wartende Marktumfeld unterstützen.
Zur Weiterverfolgung des SCM-Ansat
zes und der in bisherigen Umsetzungen
erzielten Erfolge ist die Implementierung
eines effizienten und aussagekräftigen
Supply-Chain-Controllings eine nächste
Ausbaustufe. Die Transparenz in den
Liefernetzwerken kann dadurch weiter
erhöht werden. Erfolgt ein sensibler
Umgang mit den Daten, wird Lieferan
ten und Kunden die Integration in SCM
Projekte ohne den Verlust von Wettbe
werbsvorteilen, z. B. durch den Einblick
in Kostenstrukturen, ermöglicht.

Ausblick

Im zunehmenden Maße haben die Sup
ply Chain Partner erkannt, dass die
Optimierung einzelner Abschnitte der
Wertschöpfungsprozesse nicht ausreicht.
Die Unternehmen werden verstärkt Kon
zepte umsetzen und weiterentwickeln,
mit denen eine übergreifende und ganz
heitliche Optimierung möglich ist. Die
fortschreitenden technologischen Ver
besserungen der notwendigen Informa
tions- und Kommunikationstechnologi
en und der damit verbundene sinkende
Investitionsbedarf werden in Zukunft
auch kleineren Unternehmen eine stär
kere Integration in die Supply Chain
ermöglichen.
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